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3lot)feop.
(Es fann nicht beftritten werben, baß bie ganje ÏDelt fid?

beute im ßjeid?en her Umwäl3ung befinbet, unh 3war auf allen
(Schieten. ïDir feßen bas in ber Kunft, im Sport, in ber po#
litit unb aud? in ber Sebensmeife. 3eber aufgeflärie tTlenfd?

fud?t nad? neuen IDegeu, um möglich ft rafd? jur irbifd?en

(Slücffeligfeit 31t gelangen. Daß bie ÏÏÏenfd?heii in uielen Dingen
ben aerfel?rten ÎDeg gel?t, wirb alle (Tage non neuem nad?ge#

wiefen. Hamentlid? in ber (Ernährung. Da ber „Häreufpiegel"
für alle biefe neuen IDege uolles Derftänbnis befißt, ruill er
nicbt unterlaffen, feinen £efern bie nadffolgenben, in einer

bernifd?en Cages3eituug erfdfienenen 2leußeruugeu einer

Hohiöftlerin 311 (Semüte 3U führen. Sie fd?reibt:

„§um ^riiljftüdi effen wir ausfdjlieglid? ^riidjic, im îfinier befonbers

2tepfel, bann Bananen, ©rangen unb als ^ett nur uegeiabiltfcbes ^ett in
^orm non Hüffen aller Hrt mit (Sraliambrot. (Ha, na, ift bas Brot etwa ein

Baturprobnft? ü?o bleibt ba bie Konfequenj? Beb.). 3m IDinter bienen

gebörrte fruchte aud] als willfommene Bbwedjslung. mittags Salat, je

nad; Saifon, nid?t mit (Effia, fonbern mit §itronenfaft unb gutem ©Iicenöl
angemad?t. 3'" ÄHnter 3. B. Brüffelet (Eubicienfalat, bann etnl?etmtfd?e

(Enbicien», Kreffen», Hiigler», Söwenjcitm», Comaten», (Surfern unb Kabis»

Salate, ferner in geriebener ;Çorm Biiebli, Selleriewutjeln, rote Banben
mit £aud? unb §wiebeln als gjugabe. §um Deffett wieberum Hüffe mit
(Srahambrot. 2lbenbs ^tiid?te, ecentuell mit <5ral?ambtot...

„...IHit Bofjföftler geben com (Srunöfaß aus, bag ber Ktenfd? fein

©mnicor (Blleseffcr) ift. (®bo, ba fd?eint bie Bogföftlerin con ber polttif
nidjts 3U cerftegen! Beb.), fonbern ein tDurqeü, Deaetabilien» unb Hüffes

effer. Sie lïïenfdicn l]aben ilire gjwifdienfategorie auf (Srunb falfd?er 3"=
bßieu aufgcftellt. (Xfcrr, bunfel ift ber Bebe Sinn! Beb!). Kein Siebe»

wefen in ber Hatur ift auf jeglidje fid? barbiefenbe Haljrung, bie nod?

gefodjt wirb, eingeteilt. Deshalb finb fojufagen alle ITEenfdjen mehr ober

weniger franf. Hur wegen ber ^leifd?nal?rung unb ber gefod?ten Hal?rung
finb faft alle llTenfd?en cerftopft. (Bnbern bagegen fehlt es bafür im <Se=

him. Beb.). (Sefod?ten (Semiifen wirb ber Häl?rwert ent3ogen. Sie liegen

träge in ITÎagen unb Därmen. lîïelilfpetfen unb anbere nid?t natiirlid?e
Speifen (3. S. bas Brot? Beb.) cetfd?lcimen bie ©rgane."

(Es ift unjweifelbaft, haß hie tDeli t)on 2lvtfang an uer#

pfufdjt luorheu ift. Die Hofjtöftlerin hätte bei (Erfdfaffung her#

felhen uuhehingt habei fein fallen. (Es hätte harnt nid?t uor#
ïommen tonnen, baß hie llruölfer aller (Erbteile anfänglich
ausfdfliefglid? uon 3agh unh ^ifcßerei lebten unh baß uiele
haoon fogar il?re Hütmenfd?en auffraßen unh 3tuar in ge#

focbtem (ober gebratenem) §uftanhe. <Es tonnte nicht uor#

tommen, haß hie Hewol?ner her polargegenheti, hie (Estimos

ufw., heute nod? uon IDalroßfpecf mit Hetmtiertippli unh

^ifchtran leben miiffen, anftatt uon Hriiffeler (Enhiuienfalat
(mit ©itronenfaft angemad?i) unh Kotosniiffen mit (Sraham#
brot. 2Iucb hie ruilhen Hebuiuen, hie 2traber, Heger, <£l?inefen

uftu. führen heute nod) eine £ebenstueife, hie nid?ts tueniget
als naturgemäß ift.

Dem muß felbftuerftänhlid? abgeholfen tuerben. Ilm hies

uon (Srunb aus beruertftelligen 3U tonnen, machen tuir folgenhe
Dorfd?läge:

f. 2llles Diel? ift ab3ufd?affen, tueil erftens für hie Doits#

ernährung infolge her Derftopfurtg fd?ä61id? unh 3tueitens
tueil es hem ÏÏÏenfd?en hurd? hie Dertilguug uon Degetabilien
Konturreit3 macht.

2. 2tlle (Semiife unh ^rüd?te, hie nicht in rol?ent §uftanhe
gegeffen werben tonnen, finb ab3ufd?affen, fo namentlid? has

(Setreihe, hie Kartoffeln, (Erbfen, Hol?nen, Hüben uftu. Die

îïtenfd?en, namentlich hie Hauern miiffen fid? haran gewöhnen,
(Enöiuieufalai mit §itronenfaft, Hüffe unh (Srahantbrot 3U

uerfpeifen, anftatt ^leifd? unh Spec! mit Sauertraut, Hrot unh
Kartoffeln.

3. Die Polargegenben, hie Klpen unh (Sebirge, fotuie hie

Sanhtuüften unh Steppen her fiihlid?en £änher finb mit 2lepfel#,
Hirnen#, Zitronen#, ©rangen# unh Hußbäumen, fotuie mit
(Enhiuien#, Kreffen#, Hüßler#, £ötuen3ahn#, (Tomaten#, (Surfen#
unh Kabis#SaIat 31t bepflan3en, hamit hie Hemobncr natur#
gemäß leben tonnen.

Diefes Programm ausgeführt, tuirh jebes Doit „31t jeher
2lnftrengung unh 2lrbeit fäl?ig" fein, Krantl?eiten gibt es nicht
mehr unh îîîetl?ufalem toar nur ein Säugling gegen has 2Uter
her neuen (Seneration. Dann hat uttfer Xferrgott einen nod?#

mais fo großen (Tiergarten

Dorherhanh ift es gut, haß man es nod? mit hem alten
^riß h<*fte© h. 1?. haß jeher nad? feiner ^affon feiig werben
farm. Die Hohtöftlerin foil alfo bei ihrer Hohtoft bleiben,
bis il?r her Salat oben ober unten herauswäd?ft, id? aber,
h. 1?. id? häbe hen (Enhiuien#, Kreffen#, Hüßler#, £öweit3al?n#,
(Tomaten#, (Surfen# unh Kabisfalat aud? nid?i ungern; nur lobe
id? mir oorßer 3. H. ein fräftiges (Erbsmttes mit einem Stiicflein
uon einem toten Sd?wein brin — u we's 0 ttume es Säitoßr
wär, u we no grab her baub Sd?tiu bra l?attgeii!

Gottfried Stutz.
©®®

2lus hem £anhe her Holfd?ewifi.
(Ein naßer Derwanbier uon mir war als 2lbgeorbtteier in

îîîosfau bei £ettin. 2lls er abenbs in fein Boiehjimmer tarn,
war ha eine Dame anwefenh. (Er fragte fie, was fie uon il?m
wiinfd?e. Da fagte hie Dame: „3d? bin 3ßäen uon her He#

publif»3ur Derfügung geftellt worhen." ®b er hie Dame fort#
fd?icfte, has et3ähtte mit mein Derwanöter nid?t.

®

ÎDegen (Trutifenheit im (Eifenbahnwagett würbe ein ÎÏÏann
uor hen Hicßter 3itiert. (Er gab als (Srunb an, haß er in eine

fd?led?te (SefeIIfd?afi geraten fei. „tDiefo benn" fragt il?n her

Hid?ter. ÎDorauf er antwortete: „3d? l?äbe eine ^lafcße
Sd?naps bei mir gel?abt, hie id? gan3 allein trinfen mußte, ha

alle 3^faßen hes ÎDageus (Tempereu3ler waren.

®

£ieber Härenfpiegel.
3n einer größern ©rifd?aft wollten einmal 3wei (Se#

fangoereine fufionieren, bies waren her Stahtfängeruerein
unh hie £?armonie. £eiher tarn hie ^ufion troß aller Dor#
teile nid?t 3uftanhe, ha man fid? nid?t auf hen Hamen
einigen tonnte.

21ud? her Dermittlungsantrag würbe abgelehnt, ber lau#

tete: Stahtmonie ober Ejarfängeruerein.

®

(Ein Ceffinerfraueli beflagt fid?, haß in Hern momentan
für has weiblidie (Sefcl?Ied?t uiel 311 uiel 2frbeit fei mit fol»
genhen ÏDorten: Hern is nümme guet für üs ^raueli, eißt
iß geng numme: Saffa, Saffa.

®

Hern er (Semütlid?feit:
3n einer îDirtfd?aft. (Saft 311m anhern: „Sägit! Dir

fißet ja uf mim f?uet."
Der anhere: „ÏDarum? beit hir öppe furt wöue."

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählie Tageskarte / Spezialplatien / Sali für Diners und Soupers à pari / Konferenz-Zimmer
184 S. Scheidegger»Hauser
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Rohkost.
Es kann nicht bestritten werden, daß die ganze Welt sich

beute im Zeichen der Umwälzung befindet, und zwar auf allen
Gebieten. Wir sehen das in der Kunst, im Sport, in der Po-
litik und auch in der Lebensweise. Zeder aufgeklärte Mensch

sucht nach neuen Wegen, um möglichst rasch zur irdischen

Glückseligkeit zu gelangen. Daß die Menschheit in vielen Dingen
den verkehrten Weg geht, wird alle Tage von neuem nachge-

wiesen. Namentlich in der Ernährung. Da der „Bärenspiegel"
für alle diese neuen Wege volles Verständnis besitzt, will er

nicht unterlassen, seinen Lesern die nachfolgenden, in einer

bernischen Tageszeitung erschienenen Aeußerungen einer

Rohköstlerin zu Gemüte zu führen. Sie schreibt:

„Zum Frühstück essen wir ausschließlich Früchte, inr Winter besonders

Aepfel, dann Bananen, Gränzen und als Fett nur vegetabilisches Fett in
Fornr von Nüssen aller Art mit Grahambrot. (Na, na, ist das Brot etwa ein

Naturprodukt? Wo bleibt da die Konsequenz? Red.). Zrn Winter dienen

gedörrte Früchte auch als willkommene Abwechslung. Mittags Lalat, je

nach Saison, nicht mit Essig, sondern mit Zitronensaft und gutem Glivenöl
angemacht. Im Winter z. B. Brüsseler Lndiviensalat, dann einheimische

Endivien-, Kressen-, Niißler-, Löwenzahn-, Tonraten-, Gurken- und Kabis-
Salate. Ferner in geriebener Form Riiebli, Selleriewurzeln, rote Randen

mit Lauch und Zwiebeln als Zugabe. Zum Dessert wiederum Nüsse mit
Grahambrot. Abends Früchte, eventuell mit Grahambrot...

„...Wir Rohköstler gehen vom Grundsatz aus, daß der Mensch kein

Gmnivor sAllesesscr) ist. sBho, da scheint die Rohköstlerin von der Politik
nichts zu verstehen! Red.), sondern ein Wurzel-, Regetabilien- und Nüsse-

esser. Die Menschen haben ihre Zwischenkategorie auf Grund falscher Zn-
dizien aufgestellt, sperr, dunkel ist der Rede Sinn! Red!). Kein Lebe-

wesen in der Natur ist auf jegliche sich darbietende Nahrung, die noch

gekocht wird, eingestellt. Deshalb sind sozusagen alle Menschen mehr oder

weniger krank. Nur wegen der Fleischnahrunz und der gekochten Nahrung
sind fast alle Menschen verstopft. sAndern dagegen fehlt es dafür im Ge-

Hirn. Red.). Gekochten Gemüsen wird der Nährwert entzogen. Sie liegen

träge in Magen und Därmen. Mehlspeisen und andere nicht natürliche
Speisen sz. B. das Brot? Red.) verschleimen die Grgane."

Es ist unzweifelhaft, daß die Welt von Anfang an ver-
pfuscht worden ist. Die Rohköstlerin hätte bei Erschaffung der-

selben unbedingt dabei sein sollen. Es hätte dann nicht vor-
kommen können, daß die Urvölker aller Erdteile anfänglich
ausschließlich von Jagd und Fischerei lebten und daß viele
davon sogar ihre Mitmenschen auffraßen und zwar in ge-
kochtem (oder gebratenem) Zustande. Es könnte nicht vor-
kommen, daß die Bewohner der Polargegenden, die Eskimos

usw., heute noch von Walroßspeck mit Renntierrippli und

Fischtran leben müssen, anstatt von Brüsseler Endiviensalat
(mit Zitronensaft angemacht) und Kokosnüssen mit Graham-
brot. Auch die wilden Beduinen, die Araber, Neger, Ehinesen
usw. führen heute noch eine Lebensweise, die nichts weniger
als naturgemäß ist.

Dem muß selbstverständlich abgeholfen werden. Um dies

von Grund aus bewerkstelligen zu können, machen wir folgende
Vorschläge:

h. Alles Vieh ist abzuschaffen, weil erstens für die Volks-

ernährung infolge der Verstopfung schädlich und zweitens
weil es dem Menschen durch die Vertilgung von Vegetabilien
Konkurrenz macht.

2. Alle Gemüse und Früchte, die nicht in rohem Zustande

gegessen werden können, sind abzuschaffen, so namentlich das

Getreide, die Kartoffeln, Erbsen, Bohnen, Rüben usw. Die

Menschen, namentlich die Bauern müssen sich daran gewöhnen,
Endiviensalat mit Zitronensaft, Nüsse und Grahambrot zu

verspeisen, anstatt Fleisch und Speck mit Sauerkraut, Brot und
Kartoffeln.

Z. Die Polargegenden, die Alpen und Gebirge, sowie die

Sandwüsten und Steppen der südlichen Länder sind mit Aexfel-,
Birnen-, Zitronen-, Orangen- und Nußbäumcn, sowie mit
Endivien-, Kressen-, Niißler-, Löwenzahn-, Tomaten-, Gurken-
und Kabis-Salat zu bepflanzen, damit die Bewohner natnr-
gemäß leben können.

Dieses Programm ausgeführt, wird jedes Volk „zu jeder
Anstrengung und Arbeit fähig" sein, Krankheiten gibt es nicht
mehr und Methusalem war nur ein Säugling gegen das Alter
der neuen Generation. Dann hat unser Herrgott einen noch-
mals so großen Tiergarten!

Vorderhand ist es gut, daß man es noch mit dem alten
Fritz halten, d. h. daß jeder nach seiner Fasson selig werden
kann. Die Rohköstlerin soll also bei ihrer Rohkost bleiben,
bis ihr der Salat oben oder unten herauswächst, ich aber,
d.h. ich habe den Endivien-, Kressen-, Niißler-, Löwenzahn-,
Tomaten-, Gurken-und Kabissalat auch nicht ungern; nur lobe
ich mir vorher z. B. ein kräftiges Erbsmues mit einem Stücklein

von einem toten Schwein drin — u we's o nuine es Säuohr
wär, u we no grad der haub Schtiu dra hangeti!

(Zottlrieck Ltrà.
SSG

Aus dem Lande der Bolschewiki.
Ein naher verwandter von mir war als Abgeordneter in

Moskau bei Lenin. Als er abends in sein Votelzimmer kam,
war da eine Dame anwesend. Er fragte sie, was sie von ihm
wünsche. Da sagte die Daine: „Zch bin Ihnen von der Re-
publik.zur Verfügung gestellt worden." Gb er die Dame fort-
schickte, das erzählte mir mein Verwandter nicht.

G

Wegen Trunkenheit im Eisenbahnwagen wurde ein Mann
vor den Richter zitiert. Er gab als Grund an, daß er in eine

schlechte Gesellschaft geraten sei. „Wieso denn" fragt ihn der

Richter. Worauf er antwortete: „Ich habe eine Flasche

Schnaps bei mir gehabt, die ich ganz allein trinken mußte, da

alle Znsaßen des Wagens Temperenzler waren.

G

Lieber Bärenspiezel.
Zn einer größern Ortschaft wollten einmal zwei Ge-

sangvereine fusionieren, dies waren der Stadtsängerverein
und die Harmonie. Leider kam die Fusion trotz aller Vor-
teile nicht zustande, da man sich nicht auf den Namen
einigen konnte.

Auch der Vermittlungsantrag wurde abgelehnt, der lau-
tete: Stadtmonie oder Harsängerverein.

S

Ein Tessinerfraneli beklagt sich, daß in Bern momentan
für das weibliche Geschlecht viel zn viel Arbeit sei mit fol-
genden Worten: Bern is nümme guet für üs Franeli, eißt
itz geng numme: öaffa, Saffa.

T

Bern er Gemütlichkeit:
Zn einer Wirtschaft. Gast zum andern: „Sägit! Dir

sitzet ja uf mim Hu et."
Der andere: „Warum? heit dir öpxe furt wöne."

^uservsàlte l'ageskarte / Zpesialpìatteu / Sali tür vtuers uuâ Soupers à part / Koutereuz-^iiuiuer
184 S. SaNSictEggSV-ttällSSI-
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R. Bieber.
©adefreuden einft und Jetjt,

5ommcmad)t übet HlfeCErïacf)* 3ut kommenden $lationalratsroaf)L
Pott Hob» Scfjeurer*

lîîonbfcljeinjauber Silbern riefelt's
Hus beu mäcbt'gen £inbenfrouen
lieber moosberoadjf'ne Dadjer
3n bie alte, ftille (gaffe.
ïDie uerloruer îïïârc£?enfdjimmer
£jufd]t's burcïj bunHe Sogenlauben,
ÎDebt's um gotifcfye ^enfterftöcfe,
Wo (geranien unb Helfen
Sittigftill bie Köpflein tuiegen.

Sieb, ein feiner îîtâbdjenfcEjeitel
Sdfiebt fiel? facEjt jetjt burd? bie Blüten,
Caud]i ben Blicf in Ifäuferfcfjatien,
Sud]i unb — feufît unb fcljœinbet tuieber.
Unb ein £icbtlein feb' id] löfd] en

fjinier bleigefajjten Scheibchen.
's tuar bas le^te £eis miauenb
Sd]leid]t ein Kater aus bem Uunfel
Hebers monbbeftral|Ite pflafter,
(gierig äugenb, menn paar fette
^lebermäuf' gleid] Bachigefpenftern
Um bie fdjarfe Uadjfant' fcEjroirren.

Klles [tili. Dom ^oümont nur
(gellet fdjrill bes Keulchens Hacljtruf,
Unb ber graue UTurmelbrunnen
Summt fein uralt Sd]lummerlieb

Schon gittert bie H)al]Ierregung
3n allen Komitees;
Sie finb in ftarfer Bewegung
Unb Hügeln mit Ueberlegung
Un ihrer IDahlibee.

Sdjon geiftert in jeber Leitung
(gelegentlich bie JDahl,
Unb jebe politifdje £eiiung
3ft eifrig in Dorbereitung
Don IDablmaterial.

Sdjon fpredjen fie con (genefung
Der gan3en Dolfstoirifchaft.
Sie müffe aus ibrer Derinefung
Durch rabifale Dertbefung
Cmpor 3ur alten Kraft.

Unb jebe politifdje 3ung
Siel]t fdjon bereit 311t Cat.
Sie podjen auf il]re (gefinuung
Unb boffen auf bie (getuinnung
Der gan3en ÎÏÏadd im Staat. Cerberus.

ö Dubach -
Schanzenstrasse Hotel Bubenberg

Sorgfältige, hygienische Bedienun
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K. Disbsr.
Baàefreuàen einst unà jetzt.

Sommernacht über Rlt-Crlach. Zur kommenàen Nationalratswahl.
Von Rob. Scheurer»

Mondscheinzauber! Silbern rieselt's
Aus den inächt'gen Lindenkronen
Ueber moosbewachs'ne Dächer

In die alte, stille Gasse.

Wie Verlorner Märchenschiinrner
Huscht's durch dunkle Bogenlauben,
Weht's uin gotische Fensterstöcke,

Wo Geranien und Nelken

Sittigstill die Köpflein wiegen.

Sieh, ein feiner Mädchenscheitel
Schiebt sich sacht jetzt durch die Blüten,
Taucht den Blick in Häuserschatten,
Sucht und — seufzt und schwindet wieder.
Und ein Lichtlein seh' ich löschen

Hinter bleigefaßten Scheibchen.
's war das letzte Leis nriauend
Schleicht ein Rater aus dein Dunkel
Uebers inondbestrahlte jdflaster,
Gierig äugend, wenn paar fette
Fledermäus' gleich Nachtgespenstern
Uin die scharfe Dachkant' schwirren.

Alles still. Vorn Iolimont nur
Gellet schrill des Käuzchens Nachtruf,
Und der graue Murinelbrunnen
Suinmt k?in uralt Schlummerlied...

Schon zittert die Wahlerregung
In allen Komitees;
Sie sind in starker Bewegung
Und klügeln mit Ueberlegung
An ihrer Wahlidee.

Schon geistert in jeder Zeitung
Gelegentlich die Wahl,
Und jede politische Leitung
Ist eifrig in Vorbereitung
von Wahlmaterial.

Schon sprechen sie von Genesung
Der ganzen Volkswirtschaft.
Sie müsse aus ihrer Verwesung
Durch radikale Verthesung
Lmpor zur alten Kraft.

Und jede politische Innung
Steht schon bereit zur Tat.
Sie pochen auf ihre Gesinnung
Und hoffen auf die Gewinnung
Der ganzen Macht im Staat. Lsrdsrus.

<W IVìKiDâCà -
Solisn^sustmsss biotsl Subsribsrs

Sorgfältige, k^gîsnîsoke S s ci î e r> u n
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f>od)fommermode.
EDeiffe Strümpfe fietjt man tuteber,
Etrtb aud? Seine, unbeftrumpft,
Docl? bie hoc£?moberne Dame
EÏÏit ben Eferrenfociert trumpft.
Etnb anfonft bat fie ein tu^es
2termelIofes Kleibdfen an,
EDertn man biefes Duftgebilbe
Hod? als tKIeib be3eicl?nert farm.

(Einiges
non einer großen Scßnauge!

3d? bin ber Staatenfritifer,
Etnb Ijeute im Ceffin,
EDeil jüngft ein Heines 23üd?lein

Sdjarf 3ielte barauf tjin.

(Es fiammt t>on einem preuffen,
Der meint, man follte tjalt
Die Deutfdjen im t£iroIfd?en
21ustaufd?en mit (Serualt

EÏÏit „teffinifd?en 3üdienern",
Etnb biefe nad? Sirol,
Das muffolin'fdfe Drüden
Darnacf? aufhöre tuoljl.

EÏÏan benfe, biefe EDorte:

„3taliener bes Ceffin!"
Der Kerl tuirfi unf're Sd?t»ei3er

3n tömifd?e Kiften 'rin!

EDir toerben uns bebanlen

^ür einen fold? en plan,
3d? meine, unf're Sadfen

©etj'n einen preufj' nid?ts an! Febo.

T)etfid)etutigetu
EDas alle ElTenfd?en t?od? beglüeft,
Das ift ber Elmftanb tjeut',
Daff alles per Derfid?erung
(Bebt mit Dielfeitigfeit.

Der Sranb, ber ift längft obligat —
2Tid?t „perfonell" gebad?t, —
(Sen pagel fdfütjet man fid? aud?,
EDenn's nod; fo fd?recElid? frad?i.

Das EDaffer branbet an bem (Selb,
Das bie Derfid?'rung „fd?enft",
Den Einfall 3at?lt man überall,
EDol]in man fid? aud? lenft.

Derfid?ern !ann man aud? ben EÏÏunb,
Das ©t?r, bas Bett, bas Spiel,
Die lange Hafe unb ben Sart,
Kur3 alles, mas man antl.

Elnb bennod? fel?lt bie fjauptfacl?' nod?,

Huf bie fid? jeber fiüijt:
(Es mangelt bie Derfid?erung,
Die gegen — Hrbeit fdjütjt Febo.

®®®

I * * 33riefka[ten der Redaktion. * •* |
3tn îtîiggi! X>u frägft wegen bem Ejetumfpajieten ogne Strümpfe

— ba tarnt bid? ber Härenfpiegel rt»r unterftügen; ob bu nun wirflieg naefte

Seine gaft — ober ob es bei ben bünnen Strümpfen nur fo fegeint, bas fann
bocg an ber Sittfamfeit nichts änbern, Uebrigens wirb bir beswegen wogl
fein lltann Dorwütfe machen — im (Segenteil — unb auf bie ITtänner

fommt es ja an. lieber bas (Sifteln beiner altern îïïitfcbœeftern wirft bu bieg

ja leiegt hinwegfegen fömten, nur mad? niegt, bag es bie Sirumpffabrifan»

ten merfen.
IDegen bem ^amilienbab an ber Kare brunten bin icg 3wat anberer

tlteinung. (Es ift feganbbar, was man ba 3U fegen befommt, wenn man fo

recgi Kusfcgau galt. Dor allem ift bie ^ugenb 3U bebauern, bie in biefem
unbefleibeten geitalter aufwäcgft. Die fönnte fid? ja an bas naefte gewönnen

— wie fegredlid; — unb niegts megr augergewögnlicges baran finben.
Itîeiner Hnficgt nad; follte man pan3erpIattenfoftüme einführen ober

boppelbide Schneebrillen. Sonft fommts nod? fo — wie irgenbwo im nörb»

liegen 3apan, wo banf ber lïïiffionare oerboten werben fonnte, nadt 3U baben.

Die oerborbene Seoölferung bafelbji begriff niegt, um was es fid; ganbette,

lagen nadt am Stranbe gerum — unb wenn fie ins IDaffer gingen, 3ogen

fie oorfegriftsgemäg bie Sabefleiber an unb ftaunten jahrelang über bie

fomifegen (Einflüffe weftlidjer Kultur.

Kn Derfcbiebene. IDir erhalten ftetsfort aus allen (Segenben bes

Sdjwegerlanbes §eitungen 3ugefcgidt mit mehr ober weniger gelungenen

Drudfeglem, bie wir im „Bärenfpiegel" reprobu3ieren follen. Diefe Kuf»

merffamfeit fei anmit beftens oerbanft unb wir werben niegt ermangeln,
bie uns 3m publifation geeignet fegeinenben geitungsfegniger ron geit 3U

geit 3u reprobu3ieren. Das (Sebiet bes Drudfeglerteufels ift unbegren3t. <2s

eignet fid; aber niegt jeber Regler 3m Heprobuftion, 3.23.:
(Es gibt ÏDorte, bie bureg Derftellung oon Sud; ftab en ober Sucgftaben»

fehlem berart umgemobelt worben finb, bag man fie anfianbsgalbet nidft

Ein dunmep Punhi •
über 300 Seiten, viele Ahbil»
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Vöh»

kern. Brosdi. Fr, 9.—,
geb. Fr. 10.—.

Gädhter, Rue Thalberg 4, Genf.

Stegt fie- plaubernb in ben £auben,
3n ber Sonne §)tt>ifc£?enlid?t,

Siel?t man, tute mit Etöntgenftrablen
(San3 bas tueiblic^e (Sebic£?t.

Etnb bamit fie bod? fid? fdfütje
Dor bem inbisfreten 23IicE,

§Siet?t fie's 23ubiföpfd?en 3Üd?tig

ffinter'm Sonnenfdjirm 3urüd.

Kur3, man fietjt bie Damenmobe,
— Sel?r fofett unb raffiniert, —
Eïâtjeri fid? ben Etrur3eilen
Etnb ift „rationalifiert".
EÏÏit bem ^eigenblatte mad?i fid?

£angfam fd?on bie EÏÏaib ueriraut,
Etnb bie E?änbd?en unb bie ^üffd?en
Stedt fie meift in — Sd?langenl?aut.

®®® Girlkeeper.

wiebergeben barf. Dahin gehört beifpielsweife bas gnferat eines Scgwetjer
Kurhaufes, in welchem ber groge Suchftabe K im ÎDort „Kurhaus" burd;
einen anbern erfegt war, was übrigens nod; 3U einem pro3eg führte.

Kud; bie pietäi oerbietet öfters bie „Hugbarmadjung" oon Drudfehlem.
ÎDenn 3. S. bie trauernbe (Sattin bes 3ohann 3ctfob Singgeli in ber Œobes»

cm3etge mitteilt, bag ihr unoergeglicger, geliebter (Satte, Dater ufw. „ftill
00II uns gegangen ift" ober wenn ber Drudfehlerieufel in ben gioilftanbs»
nad;rid;ten Derheetungen anridjtet, bag man bie Hubtiüen (Eheoerfünbun»

gen, Stauungen unb Cobesfälle niegt mehr ooneinanber unterfegeiben tann,
fo barf bies im Jntereffe ber betreffenben perfon aud; nidji oerwertet
werben.

Dag aber eine £abentocgter in ber fingeriebranege billig 3U oerfaufen,
am Ktaga3inweg Hr. j aber ein groger, 3weitüriger Scgrant billig 3U oer=

faufen ift, bag laut ©ftfegweger Cageblatt ein 20—3ojägriger (Elefant mit
einem 20 ItTonate alten jungen in ben 3ooIogifcgen ©arten in S e r n über»

gefügrt worben ift, bag in einer güreger §eitung bie Sefprecgung bes eib»

genöffifegen Sängerfeftes infolge Derftellung bes Sages mit bem Scgluffe
eines 2lrti!els übet bie ^muenfrage in Jnbien enbigt ufw. — bas alles finb
fo Kleinigfeiten, über bie man fieg wogl amüfieren tann unb bie faft iäglicg
oorfommen.

lllfo nocgmals: Kufmertfamteit unb îïïûgewalt allerfeits beften
Danf!

ITT. in H. unb anbete. §um wiebergolten Dlale möcgten wir
unfern liebwerten Mitarbeitern ans f;er3 legen: Kür3e fei niegt nur bes

îDiges, fonbem aueg bes (Sebicgtes lDür3e! Sebenten Sie, bag wir für ben

Cejt pro Hummer göcgftens 5 Seiten 3ur DerfÜgung gaben. Die fönnen
wir niegt mit feitenlangen (Sebidjten anfüllen. Scgon öfters waren wir
ge3wungen, gan3 gute Sacgen 3urüd3uweifen, weil wir feine ITtöglicgfeit
fagen, fie innert nüglid;er £rifi untet3ubringen.

®®®

H.: „Du, œeifd? 5u tuas 3'Bärn t all'ne f?äfe tfd??" 23.:

„Das tuirfd?! 5u te^e müffe!" 2t.: „3a, ber 23obe."

Leite 4 Der Vârenspiegel Nr. 8

Hochsomrnermoàe.
Weiße Strümpfe sieht man wieder,
Und auch Beine, unbestrumpft,
Doch die hochmoderne Dame
Mit den Herrensocken trumpft.
Und ansonst hat sie ein kurzes

Aermelloses Kleidchen an,
Wenn man dieses Duftgebilde
Noch als Kleid bezeichnen kann.

Einiges
von einer großen Schnauze?

Ich bin der Staatenkritiker,
Und heute im Tessin,
Weil jüngst ein kleines Büchlein
Scharf zielte darauf hin.

Ls stammt von einem Preußen,
Der meint, man sollte halt
Die Deutschen im Tirolschen
Austauschen mit Gewalt

Mit „tessinischen Italienern",
Und diese nach Tirol,
Das mussolin'sche Drücken

Darnach aufhöre wohl.

Man denke, diese Worte:
„Italiener des Tessin!"
Der Kerl wirft uns're Schweizer

In römische Kisten 'rin!

Wir werden uns bedanken

Mr einen solchen Plan,
Ich meine, uns're Sachen

Geh'n einen preuß' nichts an! Ksbo.

TTS

Versicherungen.
Was alle Menschen hoch beglückt,
Das ist der Umstand heut',
Daß alles per Versicherung
Geht mit Vielseitigkeit.

Der Brand, der ist längst obligat —
Nicht „personell" gedacht, —
Gen Hagel schützet man sich auch,
Wenn's noch so schrecklich kracht.

Das Wasser brandet an dem Geld,
Das die Versich'rung „schenkt",
Den Unfall zahlt man überall,
Wohin man sich auch lenkt.

versichern kann man auch den Mund,
Das Ghr, das Bett, das Spiel,
Die lange Nase und den Bart,
Kurz alles, was man will.

Und dennoch fehlt die Hauptfach' noch,

Auf die sich jeder stützt:
Ls mangelt die Versicherung,
Die gegen —Arbeit schützt! pgbo.

GTS

^ ^ ^ Briefkasten àer Beàaktion. ^ 45 ^

An Miggi! Du frägst wegen dem Herumspazieren ohne Strümpfe
— da kann dich der Bärenspiegel Nur Unterstützen; ob du nun wirklich nackte

Beine hast — oder ob es bei den dünnen Strümpfen nur so scheint, das kann

doch an der Sittsamkeit nichts ändern. Uebrigens wird dir deswegen wohl
kein Mann Vorwürfe machen — im Gegenteil — und auf die Männer
kommt es ja an. Ueber das Gifteln deiner ältern Mitschwestern wirst du dich

ja leicht hinwegsetzen können, nur mach nicht, daß es die Strumxffabrikan-
ten merken.

Wegen dem Familienbad an der Aare drunten bin ich zwar anderer

Meinung. Es ist schandbar, was man da zu sehen bekommt, wenn man so

recht Ausschau hält. Vor allem ist die Jugend zu bedauern, die in diesem

unbekleideten Zeitalter aufwächst. Die könnte sich ja an das nackte gewöhnen

— wie schrecklich — und nichts mehr außergewöhnliches daran finden.
Meiner Ansicht nach sollte man Panzerplattenkostüme einführen oder

dopxeldicke Schneebrillen. Sonst kommts noch so — wie irgendwo im nörd-

lichen Japan, wo dank der Missionare verboten werden konnte, nackt zu baden.

Die verdorbene Bevölkerung daselbst begriff nicht, um was es sich handelte,

lagen nackt am Strande herum — und wenn sie ins Wasser gingen, zogen
sie vorschriftsgemäß die Badekleider an und staunten jahrelang über die

komischen Einflüsse westlicher Kultur.

An verschiedene. Wir erhalten stetsfort aus allen Gegenden des

Schweizerlandes Zeitungen zugeschickt mit mehr oder weniger gelungenen

Druckfehlern, die wir im „Bärenspiegel" reproduzieren sollen. Diese Auf-
merksamkeit sei anmit bestens verdankt und wir werden nicht ermangeln,
die uns zur Publikation geeignet scheinenden Ieitungsschnitzer von Zeit zu
Zeit zu reproduzieren. Das Gebiet des Druckfehlerteufels ist unbegrenzt. Es

eignet sich aber nicht jeder Fehler zur Reproduktion, z.B.:
Es gibt Worte, die durch Verstellung von Buchstaben oder Buchstaben-

fehlern derart umgemodelt worden sind, daß man sie anstandshalber nicht

Kl« »«Mi' Ml »
über ZOO Leiten, viele ^bbil»
ckunzen, bebanäelt äie Krucbt-
sbtreibunz au allen leiten, in
allen Känäern, bei allen Völ-

kern. Lroslb. Kr. 9.--,
xeb. Kr. 19.---. ^

(5ääbter, kiic 4, (Zenk.

Steht sie plaudernd in den Lauben,
In der Sonne Iwischenlicht,
Sieht man, wie mit Röntgenstrahlen
Ganz das weibliche Gedicht.
Und damit sie doch sich schütze

vor dem indiskreten Blick,
Zieht sie's Bubiköpfchen züchtig

Hinter'm Sonnenschirm zurück.

Kurz, man sieht die Damenmode,
— Sehr kokett und raffiniert, —
Nähert sich den Ururzeiten
Und ist „rationalisiert".
Mit dem Feigenblatts macht sich

Langsam schon die Maid vertraut,
Und die Händchen und die Füßchen
Steckt sie meist in — Schlangenhaut.

KKK Qirlkeepsr.

wiedergeben darf. Dahin gehört beispielsweise das Inserat eines Schweizer

Kurhauses, in welchem der große Buchstabe K im Wort „Kurhaus" durch
einen andern ersetzt war, was übrigens noch zu einem Prozeß führte.

Auch die Pietät verbietet öfters die „Nutzbarmachung" von Druckfehlern.
Wenn z. B. die trauernde Gattin des Johann Jakob Binggeli in der Todes-
anzeige mitteilt, daß ihr unvergeßlicher, geliebter Gatte, Vater usw. „still
voll uns gegangen ist" oder wenn der Druckfehlerteufel in den Zivilstands-
Nachrichten Verheerungen anrichtet, daß man die Rubriken Eheverkündun-

gen, Trauungen und Todesfälle nicht mehr voneinander unterscheiden kann,
so darf dies im Interesse der betreffenden Person auch nicht verwertet
werden.

Daß aber eine Ladentochter in der Lingeriebranche billig zu verkaufen,
am Magazinweg Nr. x aber ein großer, zweitüriger Schrank billig zu ver-
saufen ist, daß laut Gstschweizer Tageblatt ein 20—Zojähriger Elefant mit
einem 20 Monate alten Jungen in den zoologischen Garten in B e r n über-

geführt worden ist, daß in einer Zürcher Zeitung die Besprechung des eid-

genössischen Sängerfestes infolge Verstellung des Satzes mit dem Schlüsse

eines Artikels über die Frauenfrage in Indien endigt usw. — das alles sind
so Kleinigkeiten, über die man sich wohl amüsieren kann und die fast täglich
vorkommen.

Also nochmals: Für Aufmerksamkeit und Mühewalt allerseits besten

Dank!

M. H. in R. und andere. Zum wiederholten Male möchten wir
unsern liebwerten Mitarbeitern ans Herz legen: Kürze sei nicht nur des

Witzes, sondern auch des Gedichtes Würze! Bedenken Sie, daß wir für den

Text pro Nummer höchstens s Seiten zur Verfügung haben. Die können

wir nicht mit seitenlangen Gedichten anfüllen. Schon öfters waren wir
gezwungen, ganz gute Sachen zurückzuweisen, weil wir keine Möglichkeit
sahen, sie innert nützlicher Frist unterzubringen.

TTS

A.: „Du, roeisch du was z'Bärn i all'ne Häfe isch?" B.:
„Das wirscht du ietze wüsse!" A.: „Ja, der Bode."
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l. Der Cebby beuht: „£Das nut bie grollen
Don il;ter Krbeit geigen tuollen?
^ür nias jetp biefc Kusftellung?
3 gloub', bie fyge nib räd;t gfuna!"

2. 5um Beifpiel biefe „Krbeit" biet:
Den KIapperfd;IangemCee um Diet!
Da ruirb gefd;uftet]Stunb' um Stunbe,
Dodi leiber einzig mit bem IlTunbe.

6, Unb bann bie Utiiben unb bie Qualen
Beim Scbminfen, pubern unb Bemalen,
Beim punfterollern unb rafieren,
Beim Baare färben, oubutieren.

Kud; ttennis fpielen, Kutofafyren,
Den tDeg 311 „Kraft unb Sd;önbeit" toabren

Spajierenael^n unb anbres mebr,
Das îoftet Krbeit, l;art ««!> fdjœet.

3. ÎDirb melleidjt bort audi ausaeftcllt
tPic eine ^ran bie Kubmild; tuelh:
Sie überläuft unb bväntet an
U?eg' bem£ourt[;s4ÏÏaI;Ier Sdmnbroman.

1. (Sar „arbeitsreich" œirb's in ber Hacbt,
3X>enn ob bem (Satten fie erœadjt,
Der uon ber Sitjung leidjt befd;n>ert
Um brei Übt frül; nacb fjaufe febrt.

5. Die fjausfrau leiftet überhaupt
2In Sd;tuerarbeit mebr als man glaubt:
Ausbauet btaudii's unb fjingebung
Bis ber pantoffel ted;t im Sditoung!

Teddy=33äts ilbenteuep.
LIII. Teddy und die „Saffa".

8. „3a tuirîlid;", bénît fid; Eebby ftitl,
„U?as tpol;I nur biefe „Saffa" null?
Sie tuiitben fidjet beffet fd;meigen,
KIs foid;e ,Krbeit' noquieigen !"

9. Docf; als fid; (Eebby in bet Stabt
Den Katalog erftanben l;at,
Da merft et: ,,3'iä, pot; bfelgolanb,
Die d;öi be bod; no aHer£;anb!"IJ j

Ojeh.
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l. Der Teddy denkt: „Was nur die grollen
Von ihrer Arbeit zeigen wollen?
Für was jetzt diese Ausstellung?
Z gloub', die syge nid räckrt gsung!"

2. Zürn Beispiel diese „Arbeit" hier:
Den Klapperschlangen-Tee um Vier!
Da wird geschuftetzStund' um Stunde,
Doch leider einzig mit dem Ulunde.

a. Und dann die Nähen und die ipualen
Beim Schmirrkcn, pudern und Bemalen,
Beim Pnnkterollern und rasieren,
Beim Haare färben, ondulieren.

Auch Tennis spielen, Autofahren,
Den Weg zu „Kraft und Schönheit" wahren
Spazierengehn und andres mehr,
Das kostet Arbeit, hart und schwer.

Z. Wird vielleicht dort auch ausgestellt
Wie eine Frau die Kuhmilch wellt:
Sie überläuft und brautet an
Weg' demTourthz-Nahler Schundroman.

-z. Gar „arbeitsreich" wird's in der Nacht,
Wenn ob dem Gatten sie erwacht,
Der von der Sitzung leicht beschwert
Um drei Uhr früh nach Hause kehrt.

5. Die Hausfrau leistet überhaupt
An Schwerarbeit mehr als man glaubt:
Ausdauer braucht's und Hingebung
Bis der Pantoffel recht im Schwung!

Teàâ^-Bârs Abenteuer.
Teàây unà à „Saffa".

s. „Ja wirklich", denkt sich Teddy still,
„Was wohl nur diese „Saffa" will?
Sie würden sicher besser schweigen,
Als solche ,Arbeit' vorzuzeigen!"

y. Doch als sich Teddy in der Stadt
Den Katalog erstanden hat,
Da merkt er: „Zää, potz Helgoland,
Die chöi de doch no allerhand !" I f f

Mà
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3m Duj'eL A. Bieber.

TDe nume die oetf[ued)ü Bötidle eimfcf) toett ftül
t)a, da|3 i mi Uf)t d)ötmti ricfjtel

®®®

©et unoorficfytige Hauptmann.
^rit; uni) Köbu fiub Bürger bes gleichen ©orfes unb

ehemalige SdjuIEameraben. ^ritj ift jetjt Efauptmann unb Köbn
£anbmebrbäiu. Beuor fie in ben ,,î©ieberl]oIiger" einrüden
mufften, fagte eines Cages ber bfauptmann ju feinem ©ätu:
„EDeifdi Köbu, mir fi gang guet' friinb gfi u meis o blibe. 2lber
e i s mocbt i br füge: ÏDemer be im ©ienft fi, fu barffcb bu mer
be nit bu füge, bas madjt fi nit guet, i ©ütfdjüanb ifdf bas o

fträng uerbote, bafj a Solbai ame ©ffijier bu feit, bigriffd]!?"
©er ©ätu begreift. Sie rüden ein unb bie Kbmadjung tnirb
treu befolgt, ©ann Eommt bie 3"fpeïti°n. fjauptmann
beforgt fie grünblidi. Bei Köbu madit er befonbers uiele Be-
merîungen. Köbu „räuggelet" uumirfdj unb fagt halblaut:
„211], bu tjefdj biit tun usgfe^e." ffauptmaun: „3a lueg, iet,
tuefdj mi bodj buje, meifdi, i ©ütfdjlaub überdiämifdi bu iet;

3tuee Cag fdjarfe Krreft," morauf Köbu alle Begifier loslaßt:
„3a, aber i ©iitfdjlauö hätte fi brum es fettigs ftärusb....
(£I|aub o nit 3um ifoupme gmadjt!" Phönix.

®

Beim Bäder. Knabe: 3 anödjt es Brot, aber eis tr>o nit
oiu £öd]er fyet." Bäder: „tDarum?" Knabe: „©'lïïuetter
l]ei gfeit, bim letfdjte Brot fig ja fafdjt b's halbe (Siuidjt
£öcEjer gfi."

ScfftDßigcrifcffe Städtebilder.

KcmolfingemStaldßn.
JDo ber fdiöne Budjmalb lodt,
brinn man auf ben Bânîen bodt,
unb, menu's Sommers gar 311 fdimiil,
311m „îïïoft" gebt auf ben Balleubiifyl;
©Linters auf beut 2leberfolb
einen tollen pfnüfel I7 0 It ;

3riil)Iiugs mit ber B. C. B.
„raft" 3um fdjönen Clpmerfee;
fferbfts bie §metfd]gen trefflid] munben,
menn fie nidit ber Sdjelm gefunben;
mo's gefällt fo 3^9 2llten —
bort ift KouoIfingen= Stalb en

3©o man auf ben erften Blid
fielet bie grofje ITtild^fabrif.
BefpeEtin: (Es madjen Kiibe
fid? bes ^abri3ierens ©lüfye,
unb bie B. 21. ÏÏÏ.^abriE
madjt fie füfj unb mad]t fie bid;
fterilifiert 1111b pulnerifiert,
Eoubenfieret unb fpebiert
fie alsbalb uad] 2leugilanb,
in ber galten IDält umeuanb,
311 ben Hegern, 311 ben Kaffern,
3U ben gälcu ©piumpaffern,
uub ber 3aps l]at — ja pätfel] —
Stalbener^tïïild] in feinem üee.

IDo auf bem pala330 granbe
feiten eine £ampe brannte;

mo man in ber Unterführung
jut^en tnt mit nieler Büljruug.

mo bie liebe 3ungmauiifd7aft
mie aubcrsmo jebem gug nadjgafft;

mo in 3män3g Bereinigungen
mirb gerebnert unb gefungeu

unb trumpetet 1111b gepauEet
1111b gejaffet unb gerauEet;

H)o man and] bat febr niel (5elb —

nötig mie bie ganse ïDelt;

mo bu einmal —fyaft bu «Sfeil —
fteueru mirft tu bas „potel" —

©ounermetter paraplüü
bat bas aber ein ÏÏÏenû —

mo fie eine (Seograpliie
haben, meifj ber Ceufel mie;

mo bie 901130 ^ufiou
morbcn ift 'ne Pfuufion;

mo's bie alten ©reiben blatten
bas ift Kouolfiugen#StaIbeu! Jbigreh.

Café Barcelona? Bern
Prima une/ ree//<? iVe/ne / l/orz%//o'ie v4/?erz7//5 / Peine
Z/Pöre / Ca/é Px/zre55 / Gro55e5 /funj/jpie/- Orcfres/rio/i
<einzig in Bern). 148 Inh. J. Romagosa

Zofingen
Botel und Restaurant ROSSLI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

197 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA-BÜCHELI in Chur
kaufen Sie billige 117

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

Abonniert den „Bärenspiegel"!

UarmMWSilileF
LÄNGGASSSTRASSE 42

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr
Deutschschweizer kehren heim Be-
such des sonnigen Tessin ein Im
Hotel und Restaurant Bellinzana
Speiialltitenkfithe. Primi ffilne. "• Jul, KQohler.

Leite ö Der Bärenspiegel Nr, S

Im Dusel. Bleber.

We nrnne àie verfluechti Rônàle einisch roett still
ha, àast i rni Uhr chönnti richte!

sss
Der unvorsichtige bsauptmann.

Fritz und Köbu sind Bürger des gleichen Dorfes und

ehemalige Schulkameraden. Fritz ist jetzt chauptmann und Köbu
Landwehrdätu. Bevor sie in den „Wiederholiger" einrücken

mußten, sagte eines Tages der chauptmann zu seinem Dätu:
„Weisch Köbu, mir si gäng guet' fründ gsi u weis o blibe. Aber
e i s möcht i dr säge: Wemer de im Dienst si, su darssch du mer
de nit du säge, das macht si nit guet, i Dütschland isch das o

sträng verböte, daß a Loldat ame Ossizier du seit, bigrissch!?"
Der Dätu begreift. Lie rücken ein und die Abmachung wird
treu befolgt. Dann kommt die Inspektion. Der chauptmann
besorgt sie gründlich. Bei Köbu macht er besonders viele Be-
merkungen. Köbu „ränggelet" unwirsch und sagt halblaut:
„Ah, du hesch hüt viu uszsetze." chauptmann: „Ja lueg, ietz

tuesch mi doch duze, weisch, i Dütschland überchämisch du ietz

zwee Tag scharfe Arrest," woraus Köbu alle Register losläßt:
„Ja, aber i Dütschland hätte si drum es settigs stärnsd....
Thaub o nit zum bjoupme gmacht!" pkönix.

S

Beiin Bäcker. Knabe: I möcht es Brot, aber eis wo nit
viu Löcher het." Bäcker: „Warum?" Knabe: „D'Muetter
het gseit, bim letschte Brot sig ja sascht d's halbe Gwicht
Löcher gsi."

ôchweizerische ôtâàbilâer.

Uonolfingen-Stalàen.
Wo der schöne Buchwald lockt,
drinn inan aus den Bänken hockt,

und, wenn's Lommers gar zu schwül,

zum „Most" geht aus den Ballenbühl;
Winters aus dem Aebersold
einen tollen sdsnüsel holt;
Frühlings mit der B. T. B.
„rast" zum schönen Thunersee;
cherbsts die Zwetschgen tresslich munden,
wenn sie nicht der Lchelm gesunden;
wo's gefällt so Jung wie Alten —
dort ist Konolsingen-Ltald en!

Wo man auf den ersten Blick

sieht die große Milchsabrik.
Respektiv: Ts machen Kühe
sich des Fabrizierens Mühe,
und die B. A. M.-Fabrik
macht sie süß und macht sie dick;

sterilisiert und pulverisiert,
kondensieret und spediert
sie alsbald nach Aengiland,
in der ganzen Wält umenand,
zu den Negern, zu den Kassern,

zu den gälen Opiumpassern,
und der Japs hat — ja pärseh —
Staldener-Milch in seinem Tee.

Wo aus dein jdalazzo grande
selten eine Lampe brannte;

wo man in der Unterführung
jutzen tut mit vieler Rührung.

wo die liebe Inngmannschast
wie anderswo jedem Zug nachgasst;

wo in zwänzg Vereinigungen
wird gerednert und gesungen

und trnmpetet und gexauket
und gejasset und gerauket;

Wo man auch hat sehr viel Geld —

nötig wie die ganze Welt;

wo du einmal —hast du Gfell —
steuern wirst in das „bsotel" —

Donnerwetter jdaraplüü!
hat das aber ein Menü! —

wo sie eine Geographie
haben, weiß der Teufel wie;

wo die ganze Fusion
worden ist 'ne jdfuusion;

wo's die alten Grenzen bhalten
das ist Konolsingen-Ltalden! ^dí»rà

Lern
u/ze/

<eili2ix in Lern). 148 Ink.

îolwgen
Wkl iinil wlsmiit

Im Zpv?iaIgv8lZliàft kssgisliizvligi'tftilcsl

k?^c:r»-sricu^i.i in
lrsuten 8le bllllge »?

ànàt lien „kSkkil8flikgeI"!

7 S g I î c k S Ukr » Sonntsgs Z S Ukr
VsutslZlisoh«öi?0k- ìedr«Q deim Le-
suà àes svQQlßseQ l'essili à Im
jllotvl LoìllQ^oi»»

?rjm» Và. ^u>. Kiloklsp.
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Huguft
Sabemonat ift 2luguft,
Seit ber großen ffitge,
llnb ber ffimmel bös barob

Scfjlewöert oftmals 231itge,

©effnet feine Scbleufen toeit,
HTad?t in llngennttern,
£äßt ben ©onner grollen, baß

Staubgebor'nc gittern.
«rtl [in
H /xi**

/W>- /
SabenYtnpben längs bem Stranb
llnb aud? ans ben ©Allen,
Betten fid? in großer ffa ft
Bafd? an trocE'ne Stellen,
IDo fie fd?nßbebiirftig fidi
21ngufcl?miegen trachten,
Selbft an ITlännerßergen, bic

Sie anfonft — uerad?ten.

3ft bann erft ber Putfcf? uorbei
Kommt ^rau Sonne tnieber,
Brennt unb fengt mit Reißern Strahl
2luf bie (Erbe nieber.
©od? es leitet fie öabei
£b elftes Beftrcben:
Bvcift bie ^rüdjte allcfamt,
Kod?t bas Blut ber Beben.

Ei" HEU5T, DIE RUXSErs WARDEN XlCh|
MEINE CTFLE&ENHEIT ENTLEHEN LAXSEN
WIEDER KONTAKT 2U "EINDEW---

EX HE/SST. FX XEI 3ETZT
Recht öemütlich
AM Poi

jtf tu* fv/vCD

©enn a>as fie gum Kod?en nid?t
3m 2tuguft tonnt' bringen*
3 ab It gumeift, tu enn's einmal lüein,
3u ben Säuerlingen.
2lud? ber tÏÏann tuirb meid? unb fd?lapp

3n ber Sonnennähe:
Selbft ber fd?limmfte 3im99£pH'
IDirb meift reif gur — <£l?e.

Skarabäus.
FX HEliXT, IIS R.O/VX /El MAN MEHR UBI
INO^iUEi ER.FREUT tfrEWFj"EN

£V*/7<7//W* //éVTÉ7/ />? -J7W72///^ A7^/^/- 7//7</ A/tf/7/i^ I^///7Sd^
/«/> - PW/tfayi?« Jl> vt/ajmr WO/erfe i/«/r7 L>)K

A Z)170/75'C//AA J7W/OA /AAJA/AGAAA 77, TA'AV

E3E EE3E

S3

Moderne

sdiiiliwaren

Preiswürdige
Auswahl

SCHUHHAUS
Gebrüder (xEORQES S, Co.

42 Marktgasse, Bern 219

ITA -

AAA

nltelle Chauffeurfduile Bern
"3 /Parse anrf -FaAran/err/t/z/ ;'erferzei(

S. URWYLER, Schwarziorstrasse 58

Café-Restaurant
HOFWEG 11 LORRAINE TIVOLI
Prima Warteckbier Basel. Reelle Weine. Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit. 173 Höfl. empfiehlt sich TH. KAUFMANN.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 1»»

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

gl g arren
Spe§la[gefcf)äft

Hw fHoefdt"@ßlt*t0
HcantQafje 50

gigarren, Stumpen, Cigaretten,

Tabake in nur prima Qualität,

3eitungen und geitfclfriften
227
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August
Bademonat ist August,
Seit der großen Ditze,
And der Bimmel bös darob

Schleudert oftinals Blitze,
Geffnet seine Schleusen weit,
Aiacht in Angewittern,
Läßt den Donner grollen, daß

Staubgcbor'ne zittern.

PA
Baden'fmphen längs dein Strand
And auch aus den Wellen,
Betten sich in großer chast

Rasch an trock'ne Stellen,
Wo sie schutzbedürftig sich

Anzuschmiegen trachten,
Selbst an Aiänn erst erzen, die

Sie ansonst — verachten.

Zst dann erst der jdutsch vorbei
Ronrmt Hrau Sonne wieder,
Brennt und sengt mit heißem Strabl
Auf die Erde nieder.
Doch es leitet sie dabei

Edelstes Bestreben:
Reift die Früchte allesarnt,
Rocht das Blut der Reben. AH. ^

/^>>1 pvl

4» AW
Denn was sie zum Rochen nicht
Zur August konnt' bringenf
Zählt zumeist, wenn's einnral Wein,
Zu den Säuerlingen.
Auch der Alann wird weich und schlapp

Zn der Sonnennähe:
Selbst der schlimmste Zunggesell'
Wird meist reif zur — Ehe.

Lkaradàs.

/>/ /////Z 77/// I^z/T/S/Z
/«/> //»A»I»

A. /SW0/7Z(7//N^ /S/'i.5ZZ/7/7c?Z.7.7/7 7Z A/i^rV

ILZI

kZ

zàiivaren
k'reiswürclige

^USVVâtll

Qedriíàr T do.
41 k4srlltgasse, Sera -io

Mlefte tlisusfeursàle Kern
/pîii-ss ll/, c/

8. US^VIiLIî., Zekvâr^tvrztrÂSse 58

csks-kssisursnt
noi^w^cz u I_0l-îl-îHML îIVGI.1
ssclsr IagS8isit. i?z «öfl. empfiöklt 8ioli I«.

Lsstkos-ksstsursnî Ssrn

Zigarren-
Spezialgeschäft

â.WîL»^Hà»êê!»riD

âramgaîîs 59

Zigarren, Stumpen, Tigaretten,

Tabake in nur prima (Qualität,

Zeitungen unà Zeitschristen

227
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$)et dürftige Sommet.
fl. Bieber.

Stotternder ©aft (tiadj Bier rufend):
„Bi=Bi-Bi=Bi=Bi=Bier !"

Sct)tecfeïid)e Strafe.
Daff öte öentfcfje 3uf^3 öfters furchtbar ftreng ift, ift ntdjt

unbetaunt. (Ein fpredjertöes Reifpiel tjierfür ift öie ©erut
teilurtg bes Kaubmöröers ffein in Koburg. Eüie bas ï©olff
Sureau melbet, i»urbe berfelbe nom (Sericbt jtueimal juin
do be unb 3U \5 3^en §uc^ttjaus rerurteilt, augerbem ju
ber üblichen Hebenftrafe ber Rberfenrmng ber bürgerlichen
(Ehrenrechte auf Sebensjeit.

EDie bie Reihenfolge ber Strafen ftattfinben foil, uùrb
leiber nicht gefagt. ÜTan metff alfo nidjt, ob er ^uerft \5 3cibrc
guebtbaus abfoluieren foil, um nachher 3meiinal abgemurrt
3U merben ober ob er 3uerft getopft, bann gehäugt unb erft
3uleht \5 3alite lang eingefponnen merben foil. Das Schröcteligfte
ruirb bem Raubmörber tuohl bie Rbertennung ber bürgerlichen
(Ehrenrechte auf £ebens3eit fein.

®®®

S cb erfrage: i©a; ift Saffa?
21111 in o r t : Sehr einfach :

Selbft 3.1te (^räuletn finben îliifcblup
ober auf fraujöfifcb:

Société ffcnonyme des femmes folles et Ämoureuses.

TDas /"tfjadef's einem
menn no<# A> d/e Sonne $/a/r/.
0as e/ne afe <Sero//?//e// mei/r er:
0/e „B/auboni)",/a, d/eff/«6f nodü /;e;/?er.

ÜBfanband

"Bttööaga

247

Interessant-eslen Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für 18S

Eheleute undVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

//o/e/-i?e5/äuran^
l/o//rs/zai/5

//oiei mil 70 gediegenen
Zimmern. Prima Kei/er
and Kücfte. ßäder im
//aase. Grosse a. /deine
Geseiisc/ia/issä/e iär
Kon/erenzen und Pes/-
an/ässe.

/m iïofef 70°/« Tr/nfege/d-
aWosjmg.

los /. P/ex#<rr, Gérant.

0,«ttttett
foettben ftd) an

OTcOy. ilmOu/aforium, fjei'tkn.
Iftiicfpotto. 23j

lUSÜllff
über

Personen u.Sachen
privat-vertrau-

lieber Natur
besorgt Ihnen gerne die

Rushunffel Sdiuelzep
vorm. WIMPF

Bern - Ryfflig. 4
Tel. Bollw. 46.36.

Reiscartikcl • Lederwaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 BERN

Kowfliaiis liniere Meierei
7ag/ic/i Ä~Lrn5//er/ro72zer/e 242

ßej/en5 em/j/ze/j/7 5/c/z E. Zybach

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

.£r ivz'// T/zzzezz

GRATIS
5a$re72 ;

Wird IHRE ZUKUNFT glücklich, geseg-
net, erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg
haben in der Liebe, in der Ehe, in Ihren
Unternehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren
Wünschen? Sowie mehrere andere wich-
tige Punkte, welche nur durch die Astro-

logie enthüllt werden können.

Sind Sie unter einem guten Stern geboren?

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank-
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen
GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse und
Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode eine
astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche
neben seinen „persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche
Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisterung versetzen werden.
Seine „persönlichen Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf
günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem
eigenen Interesse an RAMAH, Folio 55S, 44, Rue de Lisbonne, PARIS.
Eine kolossale Überraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, kön-
nen Sie Ihrem Schreiben 50 Cts. in Briefmarken beilegen, welche
bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken.
Porto nach Frankreich: 30 Cts. 24»
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Der àrstige Sommer.
R. Bieder-.

Stotternâer Gast (nach Bier rufenà):
„Bi-Bi-Bi-Bi-Bi-Bier î«

Schreckliche Strafe.
Daß die deutsche Justiz öfters furchtbar streng ?st, ist nicht

unbekannt. Lin sprechendes Beispiel hierfür ist die Derur
teilung des Raubmörders kfein in Koburg. Wie das Wolfs
Bureau meldet, wurde derselbe vom Gericht zweimal zum
Tode und zu ^5 Jahren Zuchthaus verurteilt, außerdem zu
der üblichen Nebenftrafe der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Wie die Reihenfolge der Ltrasen stattfinden soll, wird
leider nicht gesagt. Man weiß also nicht, ob er zuerst Jabre
Zuchthaus absolvieren soll, um nachher zweimal abgemurxt
zu werden oder ob er zuerst geköpft, dann gehängt und erst

zuletzt >.5Jahre lang eingesponnen werden soll. Das Lchröckeligste
wird dem Raubmörder wohl die Aberkennuug der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit sein.

sss
Leberzsrage: Was ist Lassa?
A n tw o rt : Lehr einfach :

Selbst Älte Fräulein finden Änschluß

oder aus französisch:

8c>oiötö Anonyme àss Connues Kollos et âmoursuses.

Was /cha-Iei's einem Zä>oHgemüi,

wenn noch /o HeiF ilie Sonne g/LHi.
Das eine a/s Gsw/Weii weiF er.-
Sie „B/anöanö",/a, liiegiühi noch HeiFer.

Uaulianö

Vrissago

247

ssisr» prczspsiet üdsr Nvg-
errici ssrälSrs /eiàsl kölr iSS

cjoircîi Kris I^Qldseg N,

/iolelmll/a^eck'eAenen
Ämmern. Drima setter
nnrl itnc/ie. öäcler im
//anse, tirasse ». kleine
(iesellsckailssäle iür
Monierenden nncl kesl-
anlasse.

/m Note! ?0'/, reàêe!-!-
0/e Verwattune.-

,o, /. t/erailt.

D.«mr»»
wenden sich an

TNcöh. ^ImSu/atoeium, Heiden.
Rückporto. -z,

lWMMU
üder

Personen u. Zecken
privet-vsrtrsu-

ticker tßstur

dssorZt Itmeri ^erne dis

îllI8>iIIllMI
vorm. VVIIVIs^

Kern kzfktlig. 4
No!. Sc>>>«. 4S.2S.

Keiseartckel I^eâervvareir

«. V. nove^
Xi?/t>V!cZ^SS^ 4S L ^ ^ 1^1

»»«slim Illiw« Nliielli

dsi'ülimws' ^stl"o!c)Z6
maolii ein glänienäee Angebot

â iv/// //?r?k?rz

Q k ^ I 5
^Vird ILKiL Alüeklieü, ^ssa^-
net, erkolZsrsioü sein? werden Via Lrkvi^
üodan in der Iliads, in dar ^iia, in lüran

8iml 8>e uiilök MM Mie» 8vll likdmil?



îïr. 8 Oer Oäretifpiegel Seite 9

$)ie J^undötage.
(^rißdjens Scfjulauffaß.)

Der £jert £ebrer bat gut fagen, jeßt fcEpreibt œas über bie

Ijunbstage. Der tenut fie. Klfo bte tfunbstage fiub bie Cage,
tuo's mid] immer bunbsl;eiß burtfi, urib jœar tueil bte fjunbe
am tfimmel fte^en folleu. 3^? x>erftel]e bas nocl] nicht fo recEjt,

bertu roenn id] l]inauf irt ben fjimmel fdjaue, fefye id] nirgenbs
bert ljunb ftetjert. ÏDegen biefert ffunben fyabeu tuir eine fo!d]e

Ijiße, baß mau einfad] fdjtDißen muß, tuenu man get]t ober

fdjreibt. 3^? fd?ou oft fagen tjören, man tönne auf ben

ffunb fommen. 3^7 tueiß 3t»ar nid]t, mie roeii es bis borthin
ift, aber ici] begreife gau3 gut, baff ÎTEutter fdjuüßen muß bes*

tuegen, menu ber Dater ihr bas fagt. 3^7 fdjtuiße uämlid] auch,

Unfer IDolf fdjeint jeßt aud] bie ffunbstage 3U ßabeu, öenn er

3eigt immer einen großen Dürft, grab u>ie ber Dater, ber aller*
bings tuentg fcEjruißt, aber bod] immer Dürft hat. Die tfunbs*
tage fiub alfo nid]t fo fd]ön tuie fie ßeißen. 3<*7 mag fie nur
besfjalb leiben, xueil uns ber £el]rer bann immer nach -Efaufe

jagt unb fagt: „3eht gel]en rnieber bie ljunbsiage an," mobei

er bann getnöhnlid] 31t ber ^rau £ebrer geht. iDenn bie £?unbs*

tage finb, führe ich mit unferem ÎDoIf immer ein îfunbeleben,
inbem mir an ben Sad] gehen unb barin ßerumfpringen. 3d?

habe ben £junb, u>o am Rimmel ftehen foil, auch nod] nie
bellen gehört. Dielleidjt fdjxuißt er halt aud] unb mag nid]t
tute id], Fritz Peteriem.

3ut II, Nationalen Nunftausfteltung
in 3tirid)»

£)undstags*(5 [offen.
IDer in ben ifunbstagen nicht 3x1m Sdjtuißen îommt, ift

getuöhnlid] fd]on uorher — auf ben bfunb gefommeti

Die ifunbstagshiße hat fchon manchen (Setuiffensreinen
ins ÏDaffer getrieben. ®

Die Herste fagen immer, bie ifunbstage bringen ben

DIenfcfjen ßoI|eix Bußen. Das ift glaubhaft, aber nur für —
Bierbrauer @

Die îfunbstage finb mie meine Safe: 3mmer xuenn fie
flammenbe Böte aufxueift, ift bie Stimmung -— geruitterhaft

Febo.

5 t cm der: Sixt, Hmalte, dös is a nacktes
Scfjtoeigctmadcl.

£ieber Bürenfpiegel!
Hxx einem Biertifd] roirb bie euentuell burd]3uführenbe

^rauenolympiabe bei Hnlaß ber Saffa*2lusftellung lebhaft
befprodjen.

(Erfter (Ehemann: HIß 5^au üebt ber tDßtfpruxxg unb

bringts bereits uf brei Dieter füxxf3ig.

gjxueiter (Ehemann: II mini tonfurriert im fjodffprung,
fd;o hets fie es Befultat im liebe uomene Dieter füf3g gha.

Dritter (Ehemann: Dli ^aau madjt Sßtefprüug, bie ifd]
nämlidj fit uorgefd]ter am Hbe nüt me hei cßo,

®

(Es brennt ein ijaus in ber Had]t. Kommt einer gerannt:
„IDas ifd]? IDo brönut's? IDie ifd]'s?" B.: „3°, fi hei ömel
b's (Sälb d]önne rette." 21.: „3ä m... be gan id] ume hei
ib's Häfcßt."

Cigaretten U ffcl Pf \J Virginier
von 2 bis 10 Cts. V Jk l\ Jt ^ 20 Cts. 131

Neue Kraft dem Manne
Die schwere "wirtschaftliche Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens»
freude und frischen Lebensmut durch

OKASA (Nach GehelmratDr. med. Lalsusen)
OKASA ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittei bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinte»
ressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap»
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er»
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos»
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12, —. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. e»

1BERH
Café-Restaurant zum Turm

(Turmstübli) Waisenhausplatz
Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.

.1 CARL TULLER-PÜLVER.

Gut Gedient

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauglatzgasss 4, Bern

^
Chemiserie-

Spezialgeschäft

Mas dinners
vormals L. Nicod-Bcpp

Marktgasse 21 iee

Bern ^

BERK
Café Ringgenberg

KORNHAUSPLATZ
Prima Hess-Bier - Reelle Weine

Siels frischt: Gnagl

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich HaarpetrOl bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Gräub, Apotheke/Drogerie, Bern
Postversand Aarbergergasse 37

Confiserie lea Room - P. Keiler
Bern - Amthausgasse 20

Hontag offen m
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Die Hunàstage.
sFritzchens Schulaufsatz.)

Der Herr x^rer sagen, jetzt schreibt was über die

Hundstage. Der kennt sie. Also die Hundstage sind die Tage,
wo's inich immer bundsheiß dunkt, und zwar weil die Hunde
am Himmel stehen sollen. Ich verstehe das noch nicht so recht,
denn wenn ich hinaus in den Himmel schaue, sehe ich nirgends
den Hund stehen. Wegen diesen Hunden haben wir eine solche

Hitze, daß man einfach schwitzen muß, wenn man geht oder

schreibt. Ich hab schon oft sagen hören, man könne aus den

Hund kommen. Ich weiß zwar nicht, wie weit es bis dorthin
ist, aber ich begreise ganz gut, daß Mutter schwitzen muß des-

wegen, wenn der Vater ihr das sagt. Ich schwitze nämlich auch.

Unser Zvols scheint jetzt auch die Hundstage zu haben, denn er

zeigt immer einen großen Durst, grad wie der Vater, der aller-
dings wenig schwitzt, aber doch immer Durst hat. Die Hunds-
tage sind also nicht so schön wie sie heißen. Ich mag sie nur
deshalb leiden, weil uns der Lehrer dann immer nach Hause

jagt und sagt: „Jetzt gehen wieder die Hundstage an," wobei

er dann gewöhnlich zu der Frau Lehrer geht. Wenn die Hunds-
tage sind, führe ich mit unserem Wolf immer ein Hundeleben,
indem wir an den Bach gehen und darin herumsxringen. Ich
habe den Hund, wo am Himmel stehen soll, auch noch nie
bellen gehört. Vielleicht schwitzt er halt auch und mag nicht
wie ich. ANT Leterlein.

Zur 17. Nationalen Kunstausstellung
in Zürich.

Hunâstags-G lossen.

Wer in den Hundstagen nicht zum Schwitzen kommt, ist

gewöhnlich schon vorher — aus den Hund gekommen!

s
Die Hundstagshitze hat schon manchen Gewissensreinen

ins Wasser getrieben. G

Die Aerzte sagen immer, die Hundstage bringen den

Menschen hohen Nutzen. Das ist glaubhaft, aber nur für —
Bierbrauer! ^

Die Hundstage sind wie meine Nase: Immer wenn sie

flammende Röte ausweist, ist die Stimmung -— gewitterhast!
?öbo.

Frernàer: Sixt, Rrnalie, äös is a nacktes
Schweizerrnaâel. KKA

Lieber Bärensxiegel!
An einem Biertisch wird die eventuell durchzuführende

Frauenolympiade bei Anlaß der Safsa-Ausstellung lebhast
besprochen.

Erster Ehemann: My Frau üebt der Wytsxrung und

bringts bereits us drei Meter fünfzig.
Zweiter Ehemann: U mini konkurriert im Hochsxrung,

scho hets sie es Resultat im Uebe vomene Meter süfzg gha.

Dritter Ehemann: Mi Frau macht Sytesxrüng, die isch

nämlich sit vorgeschter am Abe nüt me hei cho.

s
Es brennt ein Haus in der Nacht. Kommt einer gerannt:

„Was isch? Wo brönnt's? Wie isch's?" B.: „Io, si hei ömel
d's Gäld chönne rette." A.: „Iä m... de gan ich ume hei
id's Näscht."

Ligai-àn I f ^ Vii-ginisi-
VON 2 dis 10 Lts. ^ â Aâ â 20 Ots. 131

list die Rerven Zerrüttet! Lckaiken 8>e ziel, neue Lebens-
kreude und triscken Lebensmut durck

OKA LA ist das neuzeitige Lexusl-Krältlgungsmittel bei
vorzeitiger Lckväcke. Lrsatamittel gibt es nickt! llocbinte-
ressante lîroscckure mit täglick eingebenden geradezu krsp-
panten Anerkennungen über die prompte und nackbaltige
Wirkung von lernen und Privatpersonen jeden Ltandes er-
bnlren Lie diskret obne Angabe des Absenders in verscklos-
senem Lriek gegen 80 Ots. in starken vom Oenersldepot:
O. Ltierli, 2ürlck 22. Line Originalpackung mit lt)0 Dabl.

Lr. 12. —. Kurpackung mit ZOO Dabl. Kr. 82.—.
2u baben !n allen Apotbeken. »»

>«W ^skè-ksstsursnt »um
(lurmnlüdll) Wàíssvìlàviplâìi

prlm» Welae. Olleoe» ^Varteckdler. Vorrüxl. Küek«.
axkv?vl.i.uiî-pàvLiî.

lillt Iiel!lkllI s7enä aeäU
,Xum Xiöarrenvär'
r. Ssumgartnsr, gsrn

- >
cksmiseriv-

Zpeiislgssekstt

kls» »inner«
VOl-msls 1^. I^icocl-Lepp

IVlarktgasse 21 >»»

^ kern ^

IW prirnQ Kisss-Sïsr - IZsslIs îsirts
Stst» trlsc:!»« <Si»àgl °

Last Du Lekuppsu ant dem KraZsu
Und über llasrauskall ^u Kissen,
Lo wird Dieb ^VSSrpEîl'Vl bald bsilsu
Von dieser Liazz — doeb musst du eilen.

ltlasebe ?r. 2.SO

«srmsnn Lirsud, IMeliê/Htigêtiê, vsrn
Lostvsrsaud Aarber^sr^asss 37

lliilili» - les Hem - l>. »erniiei'
gern - ^mtbausgasss 20

»ßontsg osksn -
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f)of)e Politik
Cf?. TOcJiracr.

©®®

gur (ErE)olig.

(Säng trenn b'r ^rüelig. triebet djunt,
^al?t b'^rau[Hotar a bärge ;

£?üt fault's im ©i?opf; morn i be Sei
llnb übermorn im f?ät3e.
Sas geit fd?o märtgi tDudfe fo;
(Säng priefd?terei fie time.
S'r £?err Hoiar mad?i nit e (Su£;
Ser lofi unb Xoft gärig turne.

Km Kbe*n*einifd? feit bu b'^rou:
„b'r Softer tuet's bifäl?Ie,
gu myr (ErI?oIig müef i furt,
©u trenn i b's (Sälb mueff fd?täl?le.
Ser meint", fie gugget fd?iräng,
llnb fdjryjft a*n*il?rem (S'tränbli,
„3 miieff ne lSud?e*u*ober 3tno

3 b's Kpp^ällerlänbli !"

S'r £?err Hoiar ifd? 3'erfd? gan3 baff,
Ses trott em nit räd?t ine.
<SIi einifd? aber feit er irod?:
„So gang bod? träge mine!
gu b y r <Eri?oIig nier3äl? ©ag;
ffüt no tue*n*i b'r fdfrybe.
§u myr (Etl?oIig d?afd? bu no

gtro ÏDudje lenger blybe !"

®®®

^undc5fcicr
auf dem Bundesptafj dec Bundesftadt.

© raterlänb'fdje Knbad?t,
IDie bift bu für bie Kalj'
Kn unfrem Sunbestage
Kuf unfrem Sunbesplatp
ÎDenn bort 3tir bfeimatfeier
(Erfiraijlt bas Sunbest?aus,
(Erfaßt ben füllen Sürger
(Ein traßrer Scared unb (braus.

Senn ror bem Sunbesiempel
Sa ift ber ©eufel los,
Sa ïnattert es unb fradjt es

llnb böllert es rüdfidjtslos —
Sort feiern Ijalt bie Knoten
Sen eblen Sunbestag
ÎTXit Kradjern, ^röfd?en, Schlangen
llnb Sombenbonnerfdflag.

llnb fragft bu bei bem (Sreuel:
„K)o bleibt bie poIi3ei?"
®, bie getjt trie bie Kaße

Ifier um ben Reißen Srei;
Sie läßt fid? nirgenbs feigen

llnb bulbet ben Sfanbal
llnb mad?t fid? bann rec£?t trid?iig
Sei nichts ein anbermal.

Sod? barf's ber „pflüß" nid?t tragen,
So ruft bie ^euertreßr,
gum ©roß ben ^euertrerfern
Sie StraI?Ii?ybranien bjer

Sas naffe, falte ISaffer,
(Es löfd?' ben Sd?anbfled aus,
llnb trürbig trirb bie ^eier
Sann aud? beim Sunbest?aus. -il -Ii.

®®®

Das neue ametikanifc&e îtlatînebudget
und der ^ûedensengel.

Cerberus.

Sus ber guten alten geit:
ffauptme ror ber Kompagnie ftei?enb, fommanbiert:

Sd?tung! — ober nei — — ober trou — Steb?t

®

Had? ber Hefruienausßebung :

S. : „gu iras i?ei fie bi gno?" S. : „gu be Staub*
fuger, i b?a mers no bänft".

MÄNCfOI
QUALITÄTS-KOHLEN ZEPHYR
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Hohe Politik
Ch. Meftrner.

KGT

Zur Erholig.
Gang wenn d'r Früelig wieder chunt,
Faht d'Frau^Notar a bärze;
Hüt fählt's iin Lhopf; morn i de Bei
Und übermorn im Harze.
Das geit scho mänzi Wuche so;

Gang xrieschteret sie ume.
D'r Herr Notar macht nit e Gux;
Aer lost und lost gäng nume.

Am Abe-n-einisch seit du d'Frou:
„D'r Dokter tuet's bifähle,
Zu myr Lrholig müeß i furt,
Gu wenn i d's Gäld müeß schtähle.
Aer meint", sie gugget schträng,
Und schryßt a-n-ihrem G'wändli,
„Z müeß ne Wuche-n-oder zwo
Z d's Apxizällerländli!"

D'r Herr Notar isch z'ersch ganz baff,
Aes wott em nit rächt ine.
Gli einisch aber seit er troch:
„So gang doch wäge mine!
Zu d -y r Lrholig vierzäh Tag;
Hüt no tue-n-i d'r schröbe.

Zu myr Lrholig chasch du no
Zwo Wuche lenger blybe!"

TGT

Bunàesfeier
auf âem Bunàesplatz âev Bunâesstaàt.

G vaterländ'sche Andacht,
Wie bist du für die Ratz'
An unsrem Bundestage
Auf unsrem Bundesxlatz!
Wenn dort zur Heimatfeier
Lrstrahlt das Bundeshaus,
Lrfaßt den stillen Bürger
Lin wahrer Schreck und Graus.

Denn vor dem Bundestempel
Da ist der Teufel los,
Da knattert es und kracht es

Und bollert es rücksichtslos —
Dort feiern halt die Rnoten
Den edlen Bundestag
Mit Rrachern, Fröschen, Schlangen
Und Bombendonnerschlag.

Und fragst du bei dem Greuel:
„Wo bleibt die Polizei?"
G, die geht wie die Ratze

Hier um den heißen Brei;
Sie läßt sich nirgends sehen
Und duldet den Skandal
Und macht sich dann recht wichtig
Bei nichts ein andermal.

Doch darf's der „Pflütz" nicht wagen,
So ruft die Feuerwehr,
Zum Trotz den Feuerwerkern
Die Strahlhydranten her!
Das nasse, kalte Wasser,
Ls lösch' den Schandfleck aus,
Und würdig wird die Feier
Dann auch beim Bundeshaus. -iì -li.

STS

Das neue amerikanische Marinebuàget
unà àer Frieâensengel.

Lsrbsrus.

Aus der guten alten Zeit:
Hauptme vor der Rompagnie stehend, kommandiert:

Achtung! — oder nei — — oder wou — Steht!

s

Nach der Rekrutenaushebung:
A. : „Zu was hei sie di gno?" B. : „Zu de Staub-

suger, i ha mers no dänkt".

« â n es ê i
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T>on der 33undesfeier.
(Sielte Stabtari3eiger »orrt Kuguft).

©ffijxetler ^eftakt
lÏÏittœod], ben ]. Kuguft 1©28, auf bem ÏÏÏûnfterplat}

Seginn punît 1,7 Mjr.
Sei Hegeuœetter finbet bie ^eier im ITtiinftcr ftatt.

Programm:
t. Kbfcljießen non 22 Kanonenfdjüffen burd] beu

Krtilleriererehi.
2. gäbriugennarfd] uft».

Kumerfung ber Hebaftiou: §>um (SliicE bat es am ].Ku
guft nicht geregnet, fo baß bie ffeier im freien abgeunctelt
œerben founte; es pätte fonft 11 ad] ben 22 Kanonenfd]üffen
bem alt elirimirbtgeu ©fünfter Ieictjt ergeben tonnen mie
roeilanb ben ©lauern non 3eKd]0.

®®®

£ieber Särenfpiegel!
~Sn (Srinbelroalb mürbe uor einigen ÎDocfyen ein Patroui©

lenfurs für (Sebirgsoff^iere bureßgefübrt. 3 Kursprogramm
toaren auch Couren ins pod]gebirge »orgefeßen, 3. S. ©Detter^

font, 3xtngfrau. Kn einem prächtigen Sommerabenb mürben
nun bie Vorbereitungen getroffen für eine biefer podjgebtrgs«
touren. Ver prouiant mürbe, mie es fid] für einen fjoeßtourift
unb fpejiell für einen ©ff^ier unferer (Sebirgstruppeu frbicEt,

eingefaufi naeß allen Hegeln biefer Kunft. Klles ift bereit, froide

Stimmung ßerrfeßt, beim bas ©Detter ift ibeal. 2lber mit bes

(Sefrbides ©Xäcßten ift fein einiger Sunb 311 fledjten. 3"t legten
ÎÏÏoment fommt ein Celegramm non bolder Stelle in Sern:
„poeßgebirgstouren für ben Kurs »erboten." Kllgemeine
Cntrüftung mar natürlich bie ^olge, um fo meßr, als Kurs=
leiier ((Sriubclmalbuer) als febr tüchtiger ffüßrer gilt.

Knbern Cags mürben ftatt ber poeßgebirgstour mieber

(Sebirgstouren gemacht (es ßeißt ja feßr richtig patrouillent
furs für ©ebirgsoffßjiere, pocßgebirgstrnppen feuneu mir
nießt). ©töglicßft ungefährliche, möglid]ft fahrbare XVege tnüffen
für (Sebirgsoffoiere gemäß© merben.

Waadtländerhof
Schauplatzgaßse 71

ii|Jpr Beste Weinstube Berns
D/Ä SpeziaJMUenküch« AfÄssipe Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Km Kbenb beim gemütlichen Schoppen, nach getaner
Pflicht, gefeilen fid] 311 unfern fdjme^erifchen (Sebirgsoff^ieren
eine Kn3al]I ©ffi3iere ber ©entfeßen Heid]smel]r (in ginil
natürlich). Kile fonnennerbrannt unb noli Segeifterung für
unfere fd]öne KIpenmelt. Klle unfere ßödfften (Sipfel finb non
ihnen be3i»ungen morbeu, 3uagfrau, ©Xetierßorn, ^infter=
aarl]orn ufm. Still unb nerfchämt fißen unfere ©ebirglcr ba.

Sefd]ümt mobl ßauptfäcßlid] über bas Zutrauen, bas ihnen
höhern ©rts gefeßenft mirb.

Cine Krt (Salgenßumor entmicfelte fid]: Ciues fdjönen
©Torgens 3eigt ihnen ber ortsbefannte Kursleiter auf ßoßem
(Srat ein Hubel (Sernfen. Klle ^elbftecßer finb in Kftiou. ©a

ruft einer: „Ith, ber oberft ifebt e greffe Socf". Saut unb beutlich

hört man: „Du muefcl]t füge ber t) err ©berft."

®

Saffa.
ÎVie mir hören, ift bie 311 griinbenbe îïïufif nicht 3uftanbe

gefommen, ba beim eifrigen üben, bie ©eilnehmerinnen
„böfi ©Tiiler" befommen haben.

®

Kennt il]r ben bümmften panbmerfsmann?
©er ©ad]becfer: ©er hat bei allem ÏVetter 's ©ad] unterm

hintern, anftatt überm ©ring.
©er Sebrer: Cr fragt bie Kinber ftets bas, mas er fidler

ift, baß fie es nicht miffen.
©er Setreibungsbeamte: ©enn ber mill ftets bort etmas

auffd]reibeu, mo nidjts »orßanben ift.

®

3n Cjtafe.
Cr 311 es, bas Cmtna ßeißt: ©'Cmmely ßan4 fo gärn,

baß, m enn i 30!] Cl]ing liât, aui Cmmely müeßte heiße.

®

Seim Krämer. ©läbcßen: „3 mödjt gärn für es §män3gt
Chocolat." ©er Krämer liai ihm bas (öemiinfebte gegeben.

©Täbcßen: „tbas djofd]tet bas?"

¥A^0ÏÏÏÉ CORSO
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
mil Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler

Hotel und Café^Restaurant
Sdiöne Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard^Biere.

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.

Café Restaurant Rmthaus
Aima lVe/ne. Carc/i/za/-2Mer /WZtourç?. 5/e/s gemü//./«as-s-Par/Zen.

B ; / / a r ph KKinrm nrf? B z / / «a r cf

ESSE ES3

Rasieeappapale
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen
Rasierspiegel
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Nachfolger E. Wittwer

Kramgasse 23 213

5°/o Rabattmarken

+ Gummi-
waren

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3. —
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Restaurant
zur SONNE
(Klublokal der Chauffeure)

Bärenplatz 7
Tel. Bollw. 32.46

empfiehlt seine
altbekannten Spezialitäten:

Hähneli, Fondue,
la Bauernschinken

ff. Hess-Bier
sowie erstklassige Weine

I. Kiing-Nydegger

M J. Gogniat
Fusterio 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

| Hotel Schweizerhof Bern|
ä Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
ÖÖ 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle m
Xi bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- ^
A appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes a
^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^

| Grosses Café-Restaurant 33 H. Schüpbach, Dir. ^

Nr. 8 Ver Bärenspiegel Seite tl

Don äer Bunàesfeier.
(Siehe Stadtanzeiger vorn ^.August).

Offizieller Festakt
Mittwoch, den l- iilugnst auf denr Münstcrplatz

Beginn punkt l.7 Uhr.

Bei Regenwetter findet die Leier im Münster statt.
Programm:

t. 2lbschießen von 22 Kanonenschüssen durch den
Artillerieverein.

2. Zähringerinarsch usw.

Anmerkung der Redaktion: Zum Glück hat es am tzAu-
gust nicht geregnet, so daß die Leier im Lreien abgewickelt
werden konnte; es hätte sonst nach den 22 Kanonenschüssen
dem alt ehrwürdigen Münster leicht ergehen können wie
weiland den Mauern von Zericho.

sss
Lieber Bärenspiegel!

In Grindelwald wurde vor einigen Wochen ein patrouil-
lenkurs für Gebirgsossiziere durchgeführt. Zm Kursprogramm
waren auch Touren ins Hochgebirge vorgesehen, z. B. Wetter-
Horn, Zungfrau. An einem prächtigen Sommerabend wurden
nun die Borbereitungen getroffen für eine dieser Hochgebirgs-
touren. Der Proviant wurde, wie es sich für einen Hochtourist
und speziell für einen Offizier unserer Gebirgstruppen schickt,

eingekauft nach allen Regeln dieser Kunst. Alles ist bereit, frohe
Stimmung herrscht, denn das Wetter ist ideal. Aber mit des

Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten. Zm letzten
Moment kommt ein Telegramm von hoher Stelle in Bern:
„Hochgebirgstouren für den Kurs verboten." Allgemeine
Tntrüstung war natürlich die Lolge, um so mehr, als Kurs-
leiter (Grindclwaldner) als sehr tüchtiger Lührer gilt.

Andern Tags wurden statt der Hochgebirgstour wieder
Gebirgstouren gemacht (es heißt ja sehr richtig Patrouillen-
kurs für Gebirgsossiziere, Hochgebirgstruppen kennen wir
nicht). Möglichst ungefährliche, möglichst fahrbare Wege müssen

für Gebirgsossiziere gewählt werden.

Wssstlânssrkok
vssts Wsinstuds vsrns

SpsrìatttâlenkQcks A/ässi^s
Lökl. ewpkielilt sied 51. k'oerster-I^anäolk.

Am Abend beim gemütlichen Schoppen, nach getaner
Pflicht, gesellen sich zu unsern schweizerischen Gebirgsoffizieren
eine Anzahl Offiziere der Deutschen Reichswehr (in Zivil
natürlich). Alle sonnenverbrannt und voll Begeisterung für
unsere schöne Alpenwelt. Alle unsere höchsten Gipfel sind von
ihnen bezwungen worden, Zungfrau, Wetterhorn, Linster-
aarhorn usw. Still und verschämt sitzen unsere Gebirgler da.

Beschämt wohl hauptsächlich über das Zutrauen, das ihnen
höhern Orts geschenkt wird.

Tine Art Galgenhumor entwickelte sich: Tines schönen

Morgens zeigt ihnen der ortsbekannte Kursleiter auf hohem
Grat ein Rudel Gemsen. Alle Leldstecher sind in Aktion. Da

ruft einer: „Uh, der oberst ischt e große Bock". Laut und deutlich

hört man: „Du muescht säge der Herr Oberst."

T

Saffa.
Wie wir hören, ist die zu gründende Musik nicht zustande

gekommen, da beim eifrigen üben, die Teilnehmerinnen
„bösi Müler" bekommen haben.

T

Kennt ihr den dümmsten Handwerksmann?
Der Dachdecker: Der hat bei allein Wetter 's Dach unterm

Hintern, anstatt überm Gring.
Der Lehrer: Tr frägt die Kinder stets das, was er sicher

ist, daß sie es nicht wissen.

Der Betreibungsbeamte: Denn der will stets dort etwas
aufschreiben, wo nichts vorhanden ist.

G

Zn Txtase.
Tr zu es, das Tinma heißt: D'Tmmel'g han-i so gärn,

daß, wenn i zäh Thing hat, aui Tinmel'f müeßte heiße.

T

Beim Krämer. Mädchen: „Z möcht gärn für es Zwänzgi
Thocolat." Der Krämer hat ihm das Gewünschte gegeben.

Mädchen: „Was choschtet das?"

^arbergergossc ?el. Hzv. 56.20

Ksrkmîttsgs sd IS Ukr Xiins»Ie?Itoi»srt
Nìit Variêtè-kinlagen, del treien» Eintritt
H.ben6» 20 51br Vorstellung erslklsssiger Künstler

Hotel iin<l Lske-Restsiirsat

tslè kellsursnl ilmllisu;
Z // / o 7° "chfnnx^/î / / / â

Sillette, Valet, Star

»ssisrpinsel
kssisritlingsn
kssisrspisgsl
Sps?ia>ßissctiätt

8teubIe-Wi88ler
KlaebfolZer Wittwer

XtamUUSss 22 21z

S°/o Rabattmarken

-I- kummi
vsrea

vasökLtk vom Lösten

Köbst^sux:eii Lis sied
Uuivd siiiso Vscsusti.
psi- Out^sncl 3. —
kmabo, Vscsauit cliskrst
^s^sri ^sciwsluus. Post-
task Irsosit 14k, Lern.

(lOublokal 6er Obauffsurv)
vârsnplstx 7

ve!. S2.4S

smpfisblt seine
altbekannten Specialitäten:

«äkneli, konaus,
Is vsuernsrkinken

tt. «ess
sowie ersiklassiZS Weins

Z. Xiing

!VI^ Kogniai
pusterio 1 - Lsnèvs

Nê>. Sìsnci S3.S1

SaZs- klemme

IVan spriolit bsutsoli

in àer lìekiame rei^t
âie Kâutlust. slacken
Sie einen Verznck î

5 e>-stI<!sss!Zss tiots! ZsZsnlldel-c>sm Sst>nkokm!t ^
Là 200 Ssttsn. Sls^ants QsssIIsobaftsräums, Sanksttsäls W

Sis^u 200 Ns^sonen fssssnci. N»7>fs7sn^imms>-. NUvst- H
Appartements mit Sa6,Toilette u.W. L. l^Iissssnbss kaltes

^ un6 warmes Wasser, sowie l'slepbon in allen wimmern ^
ì Ltossss cats-plsswumnt zz >4. Sotiüpbscti, vin ^
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£aue £tifte fiifjl' icf) u>ef)en. ©tiick und Knochen, tDie gleitig gebrochen.

^cncnfccudcn.
fteicf?nung non Jj). (Egglmanti.

3f)r ©erge toie feid if)r fo fem, Ja fo fem
^otifjoldridulio

TDeldje £uft getoäfjrt das ^Reifen ©)er red)t mit Freuden matidem mill,
in der fjefjren Rlpenmelt. der get)' der Sonn' entgegen.

^errtid), wenn des See'es TDetten
altpott an das Ufer fdjnetten.

©rudt, Rbonnementsannafrme und Rnnoncenregie: ©erbandsdrucfeerei R.*©. Bern. — Herausgeber: ©ärenfpiegehffiefeUfdjaft, Bern. —
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Laue Lüfte fühl' ich roehen. Glück unà Rnochen, wie gleitig gebrochen.

Ferienfreuàen.
Zeichnung von H. Eggirnann.

Ihr Berge wie seià ihr so fern, ja so fern
Holiholàriàulio î

Welche Luft gewährt àas Reisen Wer recht mit Freuàen wanàern will,
in àer hehren Alpenwelt. àer geh' àer Sonn' entgegen.

Herrlich» wenn âes See'es Wellen
allpott an àas Ufer schnellen.
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